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I. Perſönliche Angelegenheiten. 


Der Gewerbeaſſeſſor Stiller von der Der Generalſekretär des Deutſchen Hand⸗ 


Gewerbeinſpektion Berlin SW. ift als Hilfs- werks⸗ und Gewerbekammertags Dr Meuſch 
arbeiter in das Miniſterium für Handel und | üt Hannover ift als außerordentliches Mit- 
Gewerbe berufen worden. glied des Landesgewerbeamts berufen worden. 
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II. Allgemeine Verwaltungs angelegenheiten. 


Übertritt von Offizieren in ſtaatliche Berufe. 
Beſchluß. 

Die Veſtimmungen über Altersgrenzen für verabſchiedete Offiziere des Heeres und 
der Marine beim Übertritt in andere staatliche Berufe werden aufgehoben. 

Berlin, den 22. Juli 1919. 

Die Preußiſche Staatsregierung. 
Hirſch. Fiſchbeck. Braun. Haeniſch. Dr. Südekum. Heine. 

281 951. Reinhardt. am Zehnhoff. ` Diet, Stegerwald. 


Wiederbeſchäftigung und Wiederanſtellung von Penſionären und Wartegeldempfüngern. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 9. Auguſt 1919. 


An die Stelle des Abſatzes A. a. I. Ziffer 1 Abſatz 2 der Ausführungsbeſtimmungen 
über die Einziehung oder Kürzung der Zivilruhegehälter, Hinterbliebenenbezüge und Warte⸗ 
gelder bei Wiederbeſchäftigungen oder Wiederanſtellungen der Ruhegehalts⸗ und Warte⸗ 
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geldempfänger vom 22. Jannar 1909, mitgeteilt durch Runderlaß vom 5. April 1909 

(HMhl. S. 210), tritt folgende Beſtimmung: 
„„Anſtellung oder Beſchäftigung „in der Eigenſchaft eines Beamten“ liegt vor, 
wenn die Behörde mit dem wiederbeſchäftigten Ruhegehaltsempfänger einen 
privatrechtlichen Dienſtvertrag abſchließt, ihn aber mit der Ausübung von 
Staatshoheitsrechten betraut. Letzteres braucht nicht beſonders zum Ausdruck 
gebracht zu ſein, wenn die Beſchäftigung ihrer Natur nach die Ausübung von 
Staatshoheitsrechten in fid) ſchließt. Wird der Ruhegehaltsempfänger nicht mit 
der Ausübung von Staatshoheitsrechten betraut, ſo findet, falls er nur im 
privatrechtlichen Dienftverhältuis angeſtellt ijt, keine Einziehung oder Kürzung 
des Ruhegehalts ſtatt.““ 

Die Anderung iſt in Zukunft zu berückſichtigen. 

In Vertretung. 
231 923. Dönhoff. 


An die der Handels- und Gewerbeverwaltung unterſtellten Behörden. 


Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 9. Auguſt 1919. 


Für die Gewährung der laufenden Kriegsteuerungszulagen nach dem Runderlaſſe 
vom 4. März 1919 (mitgeteilt durch Runderlaß vom 12. März 1919, HMBl. S. 64) 
werden rückwirkend vom 1. Januar 1919 noch folgende Orte des Regierungsbezirks Potsdam 
mit den Orten der Ortsklaſſe A des Wohnungsgeldzuſchußtarifs gleichgeſtellt: 

Berlin⸗Stralau, Berlin⸗Friedrichsfelde mit Karlshorſt, Berlin⸗Oberſchöneweide, 
Berlin⸗Wittenau, Berlin-Roſenthal mit Wilhelmsruh, Berlin⸗Schönholz, Berlin⸗ 
Buchholz, Berlin⸗Heinersdorf, Berlin-Britz, Berlin⸗Johannisthal, Berlin-Lankwitz, 
Berlin⸗Mariendorf, Berlin-Marienſelde, Berlin-Niederſchöneweide, Berlin-Heer⸗ 
ſtraße, Adlershof, Cöpenick, Grünau, Nowawes, Altglienicke, Lichtenrade, 
Nikolasſee, Wannſee, Grunewald⸗Forſt, Ruhleben, Klein⸗Glienicke, Staaken, 
Pichelsdorf, Tiefwerder, Spandau-Zitadelle, Potsdam, Spandau, Düppel und 
Hennigsdorf. 

Ich erſuche, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels— und Gewerbe- 
verwaltung zu veranlaſſen. 

In Vertretung. 
ZBl 954. Dönhoff. 


An den Herrn Oberpräſidenten in Charlottenburg und an den Herrn Regierungspräſidenten 
in Pots dam. 


Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 989, den 18. Auguſt 1919. 

In das Verzeichnis derjenigen Orte und Bezirke, die als „teuere Orte“ im Sinne der 
Vorſchriften über die Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu behandeln find — zu val. 
Ziffer l 1b der Rundverfügung vom 4. März 1919 (mitgeteilt durch Runderlaß vom 
12. März 1919, HM Bl. S. 64) — werden rückwirkend vom 1. Jauuar 1919 noch aufgenommen: 


Regierungsbezirk Allenſtein: 

die Stadt Alleuſtein, 
Regierungsbezirk Danzig: 

die Gemeinden Ceynowa, Putziger⸗Heiſterneſt, Kußfeld und die Gemeinde und das Forſt⸗ 
gut Hela, 

Regierungsbezirk Frankfurt: 
die Städte Croſſen a. O., Finſterwalde, Landsberg a. W., Sorau, Neuwelzow, Spremberg 
und die Orte Bückgen, Dobriſtroh, Clettwitz, Särchen-Annahütte, Meuro, Zſchipkau, Coſtebrau, 
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Sauo, Brieske mit Grube Margo, Hörlitz, Naundorf b. R., Zſchornegosda, Rauno, Reppiſt, 
Sedlitz, Lauta und Lauterwerk, der Gutsbezirk Friedrichsthal, die Orte Slarmen, Trattendorf, 
Heinrichsfeld, Kochsdorf, Cantdorf und Weskow, 


Regierungsbezirk Poſen: 
die Stadt Liſſa, 
Regierungsbezirk Bromberg: 
die Stadt Nakel, 
Regierungsbezirk Oppeln: 
die Städte Tarnowitz, Ratibor nebſt Vororten Oſtrog und Ratibor⸗Schloß, Oppeln, die 
Orte Coſel, Kandrzin, Coſel-Hafen, 


Regierungsbezirk Magdeburg: 
die Städte Wernigerode, Staßfurt, 


Regierungsbezirk Merſeburg: 
die Städte Zeitz, Schkeuditz, die Gemeinden Mühlbeck, Pouch und Muldenſtein, 


Regierungsbezirk Erfurt: 
die Gemeinden Stützerbach, Schmiedefeld, Frauenwald, Veſſer, Goldlauter, Heidersbach, 
Heinrichs, Suhlerneundorf und Albrechts, 


Regierungsbezirk Schleswig: 
die Gemeinden Suchsdorf, Wellſee, Moorſee und Meinersdorf, 


Regierungsbezirk Hildesheim: 
die Städte Hildesheim, Goslar, Alfeld, Münden, Oſterode mit Freiheit, der Flecken Bad 
Lauterberg mit Flöſtwehr und Kupferhütte, die Ortſchaften Elend, Königshof und Wietfeld, 


Regierungsbezirk Lüneburg: 
die Stadt Celle, 
Regierungsbezirk Stade: 
die Orte Oſterholz, Ritterhude, Scharmbeck und die Gemeinden Hemelingen, Arbergen, 
Achim, Mahndorf, Uphuſen, Bierden, Baden, Ueſen, Farge, Rekum und Lilienthal, 


Regierungsbezirk Münſter: 
die Städte Rheine, Bocholt, n 
Regierungsbezirk Minden: 
die Stadt Oeynhauſen, N 
Regierungsbezirk Arnsberg: 
die Stadt Neheim und die Gemeinde Hüſten, 
Regierungsbezirk Coblenz: 
die Städte Wetzlar und Neuwied, die Orte Wiſſen einſchl. Schönſtein, Daaden, Herdorf, 
Biersdorf, Kirchen, Gemeinde Wehbach mit den Ortſchaften Bruchehof, Jungenthal, Grindel 
und Kircherhütte, Mudersbach mit dem Orte Birken, Niederfiſchbach, Altenkirchen, Hamm, 
Gebhardshain und Steinebach, 
Regierungsbezirk Cöln: 
die Stadt Bergiſch⸗Gladbach und der Ort Honnef, 
Regierungsbezirk Aachen: 
die Gemeinden Merkſtein, Richterich, Hergenrath und Raeren. 
Folgende Städte des Regierungsbezirks Düſſeldorf werden rückwirkend vom 
1. Januar 1919 ab mit den Orten der Ortsklaſſe A des Wohnungsgeldzuſchußtarifs gleich⸗ 
geſtellt: Elberfeld, Barmen, Eſſen, Duisburg und Oberhauſen. 
Ich erſuche, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels⸗ und Gewerbe— 
verwaltung zu veranlaſſen. 
In Vertretung. 
zB 1028. 1 9080. Dönhoff. 


An die beteiligten Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten. 
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Kriegsbeihilfen und Kriegstenerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 98 9, den 21. Auguſt 1919. 

Für die Gewährung der laufenden Kriegsteuerungszulagen nach dem Runderlaſſe 
vom 4. März b. Js. (mitgeteilt durch Runderlaß vom 12. März d. Is., HMBl. S. 46) 
werden rückwirkend vom J. Januar d. Is, mit den Orten der Ortsklaſſe A des Wohnungs⸗ 
geldzuſchußtarifs noch die Stadt Breslau des Regierungsbezirks Breslau, die Stadt 
Harburg und ihre Vororte Marmſtorf, Rönneburg, Langenbeck, Gutmoor, Neuland, Fiſch⸗ 
beck, Neugraben des Regierungsbezirts Lüneburg und die Inſel Norderney des Regierungs⸗ 
bezirks Aurich gleichgeſtellt. ac E 

Ferner werden in das Verzeichnis derjenigen Orte und Bezirke, die als „teuere 
Orte“ im Sinne der Vorſchriften über die Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu be— 
handeln ſind, rückwirkend vom 1. Januar 1919 noch aufgenommen: 

Regierungsbezirk Königsberg: 
Die Orte Palmnicken und Kraxtepellen. 
Regierungsbezirk Danzig: 
Die Stadt Marienburg. 
Regierungsbezirk Potsdam: 
Die Stadt Rheinsberg. 
Regierungsbezirk Köslin: 
Die Städte Kolberg und Stolp. 
Regierungsbezirk Liegnitz: 
Die Stadt Liegnitz. 
Regierungsbezirk Magdeburg: 
Die Orte Schönebeck a. E., Großſalze, Frohſe a. E. und Felgeleben. 
Regierungsbezirk Merſeburg: 
Die Stadt Eilenburg und der Ort Röſſen. 
Regierungsbezirk Schleswig: 
Die Städte Neumünſter, Itzehoe und die Landgemeinde Laboe. 
Regierungsbezirk Hildesheim: 
Die Stadt Elbingerode, die Gemeinde Rothehütte und der Ort Sülzhayn. 
Regierungsbezirk Lüneburg: 

Die Städte Lüneburg, Winſen a. L., Soltau, die Gemeinden Altenwerder, Finken⸗ 

werder, Munſter nebſt Lager Breloh und der Gutsbezirk Kattwyk. 
Regierungsbezirk Münſter: 
e Ortſchaften Werne Stadt, Werne Land, Altlünen, Selm und Bark. 


Regierungsbezirk Arnsberg: 


Di 


ES 


Die Stadt Soeſt. 
Regierungsbezirk Düſſeldorf: 
Die Gemeinden Lintfort, Kamperbruch und Kamp. 
Regierungsbezirk Cölu: 
e Stadt Lechenich, die Gemeinde Heumar und der Ort Bergheim. 
Regierungsbezirk Aachen: 
Die Gemeinde Pr. Moresnet. 
Ich erſuche Sie, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels- und Gewerbe⸗ 
verwaltung zu veranlaſſen. 


Di 
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Im Auftrage. 
231 1114. Frick. 


An die beteiligten Herrn Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten. 
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III. Handelsangelegenheiten. 


1. Handelsverkehr. 
Heu⸗ und Strohverkehr auf dem Waſſerwege. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 289, den 23. Auguſt 1919. 


Nachdem durch Verordnung vom 26. Juni d. J. (RGBl. S. 618) die öffentliche 
Bewirtſchaftung von Heu und Stroh (Häckſel) mit Wirkung vom 1. Juli d. J. aufgehoben 
worden iſt, ſind die von den Kommunalverbänden erlaſſenen Ausfuhrbeſchränkungen fort⸗ 
gefallen. Demgemäß hebe ich die in dem Erlaſſe vom 12. März 1918 (HM Bl. S. 104) 
wegen Verſendung von Heu und Stroh, einſchließlich Häckſel auf dem Waſſerwege ge⸗ 
troffenen Ausführungsbeſtimmungen hiermit auf. Ich erſuche, die in Frage kommenden 
Behörden alsbald hiervon in Kenntnis zu ſetzen und das ſonſt etwa Erforderliche zu ber: 
anlaſſen. 

Im Auftrage. 
III 7281. IIb 4309. v. Meyeren. 


An die beteiligten Herren Oberpräſidenten (Strombauverwaltungen) und Regierungs- 
präſidenten ſowie den Herrn Polizeipräſidenten in Berlin. 


2. Schiffahrts angelegenheiten. 
Nautiſche Prüfungen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 28. Auguſt 1919. 

Der Herr Reichswirtſchaftsminiſter hat unter dem 13. Auguſt d. J. die 
hierbei angeſchloſenen Ausnahmebeſtimmungen für die Zulaſſung zu den Prüfungen 
zum Schiffer auf kleiner Fahrt, zum Seeſteuermann und zum Schiffer auf großer Fahrt 
erlaſſen. Dazu bemerke ich, daß das nach dieſen Beſtimmungen erteilte Prüfungszeugnis 
zum Schiffer auf kleiner Fahrt nicht die Berechtigungen des auf Grund des $ 13a der 
Bekanntmachung, betreffend die Beſetzung der Seeſiſchereifahrzeuge mit Schiffsführern und 
Maſchiniſten, vom 20. Juni 1913 (R Bl, S. 370) erteilten Prüfungszeugniſſes für 
die Ausübung des Gewerbes als Führer, Steuermann oder Beſtmann auf Seefiſcherei⸗ 
fahrzeugen in ſich ſchließt. Dafür müſſen vielmehr die geſetzlich vorgeſchriebenen Fahr⸗ 
zeiten erfüllt ſein. 

Der Erlaß vom 21. September 1914 (HM Bl. S. 487) wird aufgehoben. 

Ich erſuche, die Prüfungskommiſſionen für Seeſchiffer und für kleine Fahrt ſowie die 
Muſterungsbehörden hiervon in Kenntnis zu ſetzen und für die Bekanntgabe der neuen 
Ausnahmebeſtimmungen in den beteiligten Kreiſen Sorge zu tragen. 

Im Auftrage. 
111 7850. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten der Seeſchiffahrtsbezirke. 


Berlin, den 18. Auguſt 1919. 


Ausnahmebeſtimmungen 
für die 


Zulaſſung zu den Prüfungen zum Schiffer auf kleiner Fahrt, zum Seeſteuer⸗ 
mann und zum Schiffer auf großer Fahrt. 


Der Reichs wirtſchaftsminiſter. 


Auf Grund des 8 51 der Bekanntmachung vom 16. Januar 1904 (Reichs⸗Geſetzbl. 
S. 3) will ich im Einverſtändnis mit den beteiligten Landesregierungen widerruflich ge⸗ 
nehmigen, daß während der Übergangszeit nach dem Kriege, längſtens jedoch zunächſt bis 
zum 1. Ottober 1920, ausnahmsweiſe die Zulaſſung zu den Prüfungen zum Schiffer auf 


Anlage 


er, 
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kleiner Fahrt, zum Seeſteuermann und zum Schiffer auf großer Fahrt ohne Nachweis der 
vollen in den 88 5, 6 und 7 a. a. O. vorgeſchriebenen Seefahrzeiten uſw. erfolgen kann, 
wenn die Prüflinge mindeſtens die nachſtehend aufgeführten anrechnungsfähigen Fahrzeiten 
nachzuweiſen vermögen. Im Falle des Beſtehens der Prüfung iſt jedoch nur das mit 
einem entſprechenden Vermerke zu verſehende Prüfungszeugnis, das Befähigungszeugnis 
aber erſt nach Beibringung des Nachweiſes über die vollen, in den 88 5, 6 bezw. 7 a. a. O. 
vorgeſchriebenen Seefahrzeiten uſw. auszuhändigen. 
Die erforderlichen Fahrzeiten betragen für den 
Schiffer auf kleiner Fahrt 
48 Monate Fahrzeit zur See als Decksmann, auch ohne den Nachweis 
von Segelſchiffsfahrzeit, 
Seeſteuermann 


30 Monate Geſamtfahrzeit zur See als Decksmann, davon mindeſtens 
12 Monate auf Segelſchiffen, 
Schiffer auf großer Fahrt 
12 Monate Fahrzeit als Steuermann, auch ohne den Nachweis von 
nautiſchen Beobachtungen und Berechnungen. 

Für die Erteilung des Befähigungszeugniſſes zum Schiffer auf großer Fahrt 
it neben dem Nachweis der vorgeſchriebenen Steuermannsfahrzeit die Vorlage von 
nautiſchen Beobachtungen und Berechnungen in der im Frieden üblichen Menge und 
Beſchaffenheit während einer anrechnungsfähigen Fahrzeit als Steuermann auf 
Handelsſchiffen von mindeſtens 12 Monaten Bedingung. 

Falls die zum Befähigungs zeugnis zum Schiffer auf großer Fahrt ausreichenden 
Beobachtungen ſchon vor Ausbruch des Krieges vorhanden waren, durch den Krieg aber 
verloren gegangen ſind, bleibt die Erteilung des Befähigungszeugniſſes auf dem Wege des 
Einzeldispenſes vorbehalten; ebenſo in Sonderfällen, die ein Abweichen von der vorſtehen⸗ 
den allgemeinen Regelung rechtfertigen. 

Die unter dem 18. September 1914 (Reichsamt des Innern III A 6576) ) erlaſſeuen 
Ausnahmebeſtimmungen werden hiermit außer Kraft geſetzt. 

In Vertretung. 
v. Jonquières. 

) Zu vgl. Erlaß vom 21. September 1914 (HM Bl. S. 487). 

. . — a Dr *˙* ͤ * 7˙* P . P u 
IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Gewerbliche Anlagen. 
Einrichtung und Betrieb in Trocknereien land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin M 9, den 6. Auguſt 1019. 
Technſſche Deputation für Gewerbe. Berlin, den 24. Juli 1919. 


Die auf unſere Auregung eingeforderten Berichte ſowie anderweitige Er⸗ 
mittelungen laſſen erkennen, daß hinſichtlich der Feuergefährlichkeit bei den 
Darren große Unterſchiede beſtehen. ; 

Anlagen, in denen land- und garteiivirtfchaftliche Erzeugniſſe zu Nahrungs- 
mitteln für Menſchen verarbeitet werden, erhalten weit überwiegend Roh⸗ 
ſtoffe in friſchem Zuſtand und mit erheblichem Waſſergehalte (Kohl, Rüben, 
Kartoffeln, Obſt), die möglichſt bald in Behandlung genommen werden. Man 
ſäubert ſie ſorgfältig, zerkleinert ſie gebotenenfalls und trocknet ſie bei mäßiger 
Temperatur, damit der Wohlgeſchmack nicht verdorben wird. Der Darrprozeß 
dauert im allgemeinen etwas länger, um eine gleichmäßige Trocknung zu erzielen, 
damit nicht ein nachträgliches Verderben durch Faulen oder Stocken eintritt. 
Das gebarrte Material erfährt meiſt keine Nachbehandlung, iſt vielmehr gleich 
nach der Abkühlung verſandfähig. Die Feuersgefahr in dieſen Anlagen iſt gering. 

Anders in den Darranſtalten, die Tierfutter herſtellen. Hier kommen 
neben minderwertigen Gemüſen und ſonſtigen Feldfrüchten, wie Rübenblättern 
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unb Rübenſchnitzeln, noch Laub, Spreu, Klee⸗ und Neſſelabfälle, ferner Heide- 
kraut zur Verarbeitung. Eine ſorgfältige Reinigung wird unterlaſſen, das 
Darren vollzieht ſich bei höheren Wärmegraden, meiſt in unmittelbarer Be⸗ 
rührung mit den Verbrennungsgaſen ber Ofen; die Trocknung iſt weniger gleich⸗ 
mäßig. Die meiſten Erzeugniſſe erfahren eine Nachbehandlung durch Zerkleinern 
in Schlagkreuzmühlen, ſeltener in Quetſchwerken. Das gilt beſonders vom 
Laub, Buſchwerk und Heidekraut. Die feine Staubbildung, ferner die Ver⸗ 
unreinigung durch Sand, Kies, Steine, Eiſenteile, geben leicht Anlaß zu Ent⸗ 
zündungen durch Funken, ſei es aus der Feuerung, ſei es durch Reibung oder 
Schlag in den Mühlen. Zur Selbſtentzündung neigt auch das feucht angelieferte 
oder nicht genügend getrocknete Laub oder Heu. Die in dieſer Art von Darr⸗ 
anſtalten gemeldeten Feuersbrünſte verteilen ſich annähernd zu gleichen Teilen 
auf die Darren und die Mühlen. 

Der Umfang und die Ausbreitung des Feuers wird gefördert durch un— 
geeignete bauliche Anlage, ungenügende Überwachung und durch unzulängliche 
oder überhaupt fehlende Feuerlöſcheinrichtungen. Auf die Mängel der für Darr⸗ 
anlagen verwendeten, bis dahin meiſt völlig anderen Zwecken dienſtbar geweſenen 
Bauwerke haben wir ſchon früher hingewieſen. Bei der Bedeutung, die die 
Trocknung von Nahrungs- und Futtermitteln noch eine Reihe von Jahren be- 
halten wird, iſt es zweckmäßig, auf einige ganz allgemeine Geſichtspunkte hinzu⸗ 
weiſen, die bei der Errichtung und bei dem Betriebe zu beachten wären. Sie 
können nach Lage der Verhältniſſe nicht erſchöpfend ſein und ſind nach dem 
Einzelfalle zu beurteilen, abzuändern oder zu ergänzen. 

1. Die Räume, in denen die Ofen, die Darren, die Mühlen ſich befinden, 
und die Lagerräume ſind durch feuerſichere Wände zu trennen. Im Darraum 
und im Mühlenraume darf getrocknetes Darrgut nur in den durch den laufenden 
Betrieb unbedingt gebotenen Mindeſtmengen vorhanden ſein. 

2. Zwiſchen Feuerung und Darren ſind ausreichend große Funkenfänger 
(Kammern) oder Drahtuetze einzuſchalten. Die Feuer⸗ und Heißluftkanäbe find 
aus feuerfeſtem Bauſtoff herzuſtellen und öfter zu räumen. 

3. Die zu darrenden und weiter in den Mühlen zu behandelnden Roh⸗ 
ſtoffe ſind vor der Verarbeitung von Verunreinigungen durch Steine, Kies, 
Sand, Eiſenteile zu befreien. Für die Beſeitigung don Eiſen kommen ein. 
eingeſchaltete Magnete in Betracht. 

4. In jedem der durch feuerſichere Wände umſchloſſenen Betriebsräume 
ſind a beſonderen örtlichen Verhältniſſen angepaßte Feuerlöſchvorrichtungen 
vorzuſehen. 

5. Das Rauchen und die Verwendung von offenem Licht oder Feuer in 
allen Räumen, in denen leicht brennbare Erzeugniſſe lagern oder verarbeitet 
werden, iſt zu verbieten. 

6. Es iſt eine dauernde ſorgfältige Aufſicht, auch während der Betriebs- 
pauſen, zu fordern. 


An den Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe. 


Abdruck überſende ich Ihnen zur Beachtung. 
Im Auftrage. 
II 7122. Dr. Hoffmann. 
An die Herren Regierungspräſidenten, mit Ausnahme des in Poſen, und an den Herrn 
Polizeipräſidenten hier. 


2. Handwerksangelegenheiten. 
Innungsausſchuß in Düſſeldorf. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat durch Erlaß vom 30. Juli 1919 (IV 5229) 
dem Innungsausſchuß der vereinigten Innungen zu Düſſeldorf gemäß § 101 Abſ. 3 GewO. 


die Fähigkeit verliehen, unter ſeinem Namen Rechte zu erwerben, Verbindlichkeiten ein⸗ 
zugehen, vor Gericht zu klagen und verklagt zu werden. 


Anlage: 
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3. Arbeiterſchutz und Wohlfahrtspflege. 
Arbeitszeit in Lohndreſchereien. 


Reichsarbeitsminiſterium. Berlin, den 19. Juli 1919. 

Lohndreſchereien ſind gewerbliche Betriebe und die von den Lohndreſchmaſchinen⸗ 
beſitzern mit dem Heizen und Beaufſichtigen der Maſchinen beſchäftigten Gehilfen ſind 
gewerbliche Arbeiter. Infolgedeſſen gilt für ihre Beſchäftigung die Anordnung über die 
Regelung der Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vom 23. November 1918 (RGBl. S. 1334), 
17. Dezember 1918 (RGS Bl. S. 1436). Danach ſoll die regelmäßige tägliche Arbeitszeit acht 
Stunden nicht überſteigen. Dagegen ſind die von den Landwirten geſtellten Hilfskräfte, 
welche das Einlegen der Garben, das Einfüllen des Getreides in Säcke uſw. beſorgen, 
landwirtſchaftliche Arbeiter, für deren Arbeitszeit die vorläufige Landarbeitsordnung vom 
24. Januar 1919 (RGBl. S. 111) gilt. Es ift anzuerkennen, daß die verſchiedenartige 
Regelung der Arbeitszeit dieſer beiden Klaſſen von Arbeitern, die in der Regel- Hand in 
Hand bei den Dreſchmaſchinen arbeiten, zu erheblichen Unzuträglichkeiten führen und dadurch 
die rechtzeitige Einbringung der Ernte gefährden kann. Sofern es daher für die Sicherung 
der diesjährigen Ernte erwünſcht erſcheint, die Arbeitszeit der bei den Lohndreſchereien 
beſchäftigten gewerblichen Arbeiter in gleicher Weiſe wie die der landwirtſchaftlichen Arbeiter 
zu regeln, habe ich keine Bedenken dagegen, daß die zuſtändigen Demobilmachungskommiſſare 
dazu auf Grund der ihnen nach Ziffer VII Abſ. 3 der Anordnung vom 23. November / 
17. Dezember 1918 zuſtehenden Befugnis Gebrauch machen und für einzelne Betriebe oder 
allgemein Ausnahmen für die diesjährige Ernte bewilligen. Dabei wird für die in den 
Lohndreſchereien beſchäftigten gewerblichen Arbeiter höchſtens die gleiche Arbeitszeit zuzu⸗ 
laſſen ſein, welche nach der vorläufigen Landarbeiterordnung für die landwirtſchaftlichen 
Arbeiter feſtgeſetzt iſt. 
[ 6342. In Vertretung. 

(Unterſchrift.) 


An die Demobilmachungskommiſſare. 


Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 11. Auguſt 1919. 


Abdruck überſende ich Ihnen zur geeigneten weiteren Veranlaſſung. 
Int Auftrage. 
III 7362. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizeipräſidenten hier. 
Anlage. 


Der Reichsarbeitsminiſter. Berlin, den 99. Juli 1910. 


Die Ständige Ausſtellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlottenburg, welche bald nach 
Ausbruch des Krieges geſchloſſen werden mußte, da ein großer Teil der ausgeſtellten Maſchinen 
weggeholt wurde, ſoll möglichſt bis zum 1. Januar 1920 wiedereröffnet werden. Es iſt 
beabſichtigt, ſie in Zukunft noch mehr als bisher für den Arbeiterſchutz nutzbar zu machen. 
Zu dem Zwecke ſoll dort eine Auskunftsſtelle über Vorkehrungen zum Schutze des Lebens 
und der Geſundheit der Arbeiter und über Arbeiterfürſorgeeinrichtungen errichtet werden. 
Ferner iſt in Ausſicht genommen, in der Ausſtellung betriebsmäßige Verſuche darüber 
anzuſtellen, welche Schutzvorkehrungen ſich für beſtimmte Zwecke am beſten eignen. Endlich 
wird erwogen, in der Ausſtellung Lehrgänge abzuhalten, um Gewerbeaufſichtsbeamte und 
beſonders die ihnen zugewieſenen Hilfsbeamten aus dem Arbeiterſtande fortzubilden. Ich 
nehme an, daß auch die Berufsgenoſſenſchaften Wert darauf legen, ihre techniſchen Aufſichts⸗ 
beamten an dieſen Lehrgängen keilnehmen zu laſſen. Die Verwaltung der Ausſtellung iſt 
gern bereit, etwaige Wünſche des Verbandes ber Berufsgenoſſenſchaften oder einzelner Berufs⸗ 
genoſſenſchaften hinſichtlich des Lehrplans und der Lehrgegeuſtände dabei zu berückſichtigen. 

Um aber die Ausſtellung wieder eröffnen und ihren erweiterten Zwecken nutzbar machen 
zu können, iſt vor allen Dingen nötig, daß ihr bewährte Vorrichtungen, die zum Schutze 
der Arbeiter, gegen Betriebsunfälle und gegen die ihnen aus ihrer gewerblichen Tätigkeit 
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erwachſenen Gefahren für Leben und Geſundheit im weiteſten Sinne dienen, zugeführt 
werden. Dieſe Vorrichtungen ſollten, wenn es irgend geht, in betriebsmäßigem Zuſtand 
und in Verbindung mit den Maſchinen und Betriebseinrichtungen, an denen ſie angebracht 
werden ſollen, ausgeſtellt werden, denn für ihre Beurteilung und Erprobung iſt es von 
großem Werte, wenn ſie im Gebrauch vorgeführt werden können. 

Das erſtrebte Ziel läßt ſich meines Erachtens nur erreichen, wenn alle an dem 
weiteren Ausban des Arbeiterſchutzes beteiligten Kreiſe die Erfinder, Herſteller oder Benutzer 
von bewährten Schutzvorrichtungen bei jeder geeigneten Gelegenheit auf die Ausſtellung 
hinweiſen und fie veranlaſſen, dieſe zu beſchicken. Ich verkenne nicht, daß die Unternehmer 
zur Zeit infolge der ungünſtigen wirtſchaftlichen Lage im allgemeinen nicht beſonders geneigt 
ſein werden, ſich an Ausſtellungen zu beteiligen. Andererſeits gibt es aber auch Arbeitgeber, 
die mit anerkennenswertem Eifer beſtrebt ſind, alles zu tun, was zum Schutze der Arbeiter 
möglich iſt. Es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe auch bereit ſein werden, die Ausſtellung 
zu beſchicken. Außerdem dürften jetzt manche Maſchinen uſw. mit guten Schutzvorkehrungen 
entbehrlich und außer Betrieb geſetzt fein, die ausgeſtellt werden könnten. Es wird oft 
nur nötig ſein, die Beſitzer auf die Ausſtellung hinzuweiſen. 

Ich würde dankbar ſein, wenn die Gewerbeaufſichtsbeamten veranlaßt werden könnten, 
ſich der Angelegenheit anzunehmen, und bei geeigneter Gelegenheit auf die Beſchickung der 


Ausſtellung hinzuwirken. - 
(Unterſchrift.) 


An die Bundesregierungen. 


Poſtſendungen der Schlichtungsausſchüſſe. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 98 9, den 23. Auguſt 1919. 

Den nach der Verordnung vom 23. Dezember 1918 (RGBl. S. 1456) gebildeten 
Schlichtungsausſchüſſen kann für ihren Poſtverkehr Portofreiheit nicht zugeſtanden werden, 
Nach den Beſtimmungen des Portofreiheitsgeſetzes vom 5. Juni 1869 (Bundesgeſetzblatt 
des Norddeutſchen Bundes S. 141) in Verbindung mit dem Regulativ über die Porto⸗ 
freiheiten vom 5. Dezember 1869 iſt für die portofreie Beförderung Vorausſetzung, daß die 
Sendungen reine Reichsdienſtangelegenheiten betreffen und von Reichsbehörden ausgehen 
oder an dieſe gerichtet ſind. Dieſe Vorausſetzungen treffen bei den Schlichtungsausſchüſſen 
nicht zu. Ebenſowenig können die Sendungen der Schlichtungsausſchüſſe in das Porto⸗ 
ablöſungsverfahren der Staatsbehörden einbezogen werden. Die Poſtſendungen der 
Schlichtungsausſchüſſe find daher mit Briefmarken freizumachen. Die dadurch entſtehenden 
Auslagen find von den Vorfitzenden des Schlichtungsausſchuſſes gemäß § 18 Abſ. 4 der 
Verordnung vom 23. Dezember 1918 zu verrechnen. 

Int Auftrage. 

IH 5572. von Meyeren. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräſidenten in Charlottenburg. 


4. Reichsverſicherungsordnung. 
J. Buch. (Gemeinſame Vorſchriften.) 
Ortslöhne. 


Die Nr. 24 des Zentralblatts für das Deutſche Reich vom 18. Juli 1919 enthält 
einen im Statiſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtellten Veränderungsnachweis der auf Grund 
der 88 149 bis 151 der Reichsverordnung feſtgeſetzten Ortslöhne. 


Verſicherung von Perſonen des Soldatenſtandes. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 11. August 1919. 
Der Reichsarbeitsminiſter. Berlin NW. 6, den 25. Juni 1919. 


In neuerer Zeit ſind mir zahlreiche Anfragen zugegangen, welche die 
verſicherungsrechtliche Stellung der Angehörigen der durch Geſetz vom 
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12. Dezember 1918 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 1424) gebildeten freiwilligen Volkswehr, der 
auf Grund des Erlaſſes des Preußiſchen Kriegsminiſteriums vom 15. Dezember 1918 
(Armee⸗Verordnungsblatt S. 739) und des Aufrufs der Reichsregierung zur 
Geſtellung von Freiwilligen (Armee⸗Verordnungsblatt 1919 S. 17) bei den 
Grenzſchutztruppen eingetretenen Freiwilligen, der Mitglieder der Bürger⸗, Gin 
wohner⸗, Sicherheits⸗ und ähnlichen Wehren ſowie der für Groß⸗Berlin vor 
übergehend aufgeſtellten republikaniſchen Soldatenwehr betreffen. Die bezeichneten 
Perſonen ſind nach dem Ergebniſſe von Beſprechungen, die im Preußiſchen 
Kriegsminiſterium unter Mitwirkung beteiligter Zentralbehörden und des Reichs⸗ 
verſicherungsamts ſtattgefunden haben, als Perſonen des Soldatenſtandes im 
Sinne der Vorſchriften im 8 172 Nr. 2, 8 1235 Nr. 2 der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung anzuſehen, die Angehörigen der Bürger, Einwohner⸗, Sicherheits⸗ und 
ähnlichen Wehren jedoch nur, wenn und ſolange fie auf Anordnung einer mili- 
täriſchen Kommandobehörde an einen Freiwilligen⸗- oder Truppenverbaud an⸗ 
gegliedert find und auf Befehl einer ſolchen Stelle militäriſchen Dienſt tun. Bei der 
Beſprechung wurde weiter angenommen, daß die Dienſte der genannten Perſonen, 
ſoweit dieſe zu den Perſonen des Soldatenſtandes gehören, freiwillige militäriſche 
Dienſtleiſtungen im Sinne des § 1393 Abſ. 1 Nr. 2 der Neichsverficherungsordimmg 
bilden. Auch ſeien die Dienſtleiſtungen der Angehörigen der Grenzſchutztruppen 
ſowie der Bürger, Einwohner-, Sicherheits und ähnlichen Wehren, ſoweit die 
Mitglieder der letzteren Wehren zu den Perſonen des Soldatenſtandes zählten, 
als Kriegs⸗, Sanitäts⸗ oder ähnliche Dienſte im Sinne der Bekanntmachungen 
und Verordnungen über die Kriegswochenhilfe zu erachten. Indem ich mich der 
dargelegten Auffaſſung anſchließe, bemerke ich, und zwar gleichfalls in Überein⸗ 
ſtimmung mit dem Preußiſchen Kriegsminiſterium, daß meines Erachtens kein 
Anlaß vorliegt, die erwähnten Perſonen, ſoweit ſie zu den Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes gehören, anders zu behandeln, als es die Reichsverſicherungsordnung 
für ſolche Perſonen vorſieht. Vor allem würde ihre Einweiſung in die Kranken⸗ 
kaſſen deshalb entbehrlich ſein, weil den Wehrmännern und Freiwilligen als 
Perſonen des Soldatenſtandes Krankenfürſorge heeresſeitig gewährt wird. Da 
ſich unter ihnen viele Verheiratete befinden, würde allerdings eine Kaſſenmit⸗ 
gliedſchaft im Intereſſe der Familienangehörigen häufig erwünſcht ſein. Dieſe 
Mitgliedſchaft wird ſich aber vielfach im Wege der freiwilligen Weiterverſicherung 
(8313 RWO. erreichen laſſen. Die bezeichneten Perſonen find daher, wie ich por, 
behaltlich der inſtanzmäßigen Stellungnahme der für die Entſcheidung über die 
Verſicherungspflicht zuſtändigen Behörden annehme, auf dem Gebiete der Kranken⸗ 
ſowie der Invaliden- und Hinterbliebenenverſicherung nicht verſicherungspflichtig, 
und zwar auch dann nicht, wenn [te eine der in den 88 165, 1996 der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung bezeichueten Tätigkeiten im Dienſte ausüben (zu vgl. 8 172 
Nr. 9, 8 1235 Nr. 2 RVO .). Die gleichen Grundſätze wie für die An⸗ 
gehörigen der Grenzſchutztruppen werden auch für die Mitglieder der vorläufigen 
Reichswehr (zu vgl. das Geſetz über die Bildung einer vorläufigen Reichswehr 
vom 6. März 1919 (9993, S. 295) zu gelten haben, der nach 8 2 dieſes 
Geſetzes beſtehende Freiwilligenverbände zugeführt forie Volkswehren und 
ähnliche Verbände angegliedert werden können. 

Völlige Klarheit über die Rechtsverhältniſſe der während der Revolutions⸗ 
zeit in den mannigfachſten Formen gebildeten Wehren, Sicherheitstruppen uſw. 
hat ſich nach Mitteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums bisher nicht erreichen 
laſſen. Wo in einzelnen Fällen Zweifel beſtehen bleiben, wird nur erübrigen, 
Aufklärung von Fall zu Fall zu ſchaffen. 

Zur Frage der Verſicherungspflicht der von Arbeiter- und Soldatenräten 
gebildeten Wehren hat ſich das Reichsverſicherungsamt in einem mir erſtatteten 
Berichte folgendermaßen geäußert: 

„Als Perſonen des Soldatenſtandes im Sinne der Vorſchriften im 
8 172 Nr. 2, 8 1235 Nr. 2 der Reichsverſicherungsordnung können 
die Mitglieder dieſer Wehren an ſich nach der Auffaſſung des Kriegs⸗ 
miniſteriums, der das Reichsverſicherungsamt folgt, nicht angeſehen 
werden. Ob etwa im Einzelfall ein Soldat zu der Wehr kommandiert 
iſt, würde im Benehmen mit dem Truppenteil, dem der Soldat an⸗ 
gehört, feſtzuſtellen ſein (zu vgl. Grundſätzliche Entſcheidung 2450 und 
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Beſcheid 2449, Amtliche Nachrichten des Reichsverſicherungsamts 1918 
Seite 339 und 317). Sonſt laſſen ſich die Dinge nicht genügend 
überſehen, um zu der Frage der Verſicherungspflicht der Mitglieder 
dieſer Wehren Stellung zu nehmen. Die Prüfung der Verſicherungs⸗ 
pflicht muß vielmehr im einzelnen Falle der Entſcheidung der In⸗ 
ſtanzen überlaſſen bleiben.“ 


Wegen der verſicherungsrechtlichen Stellung der Mitglieder der republika⸗ 
niſchen Schutztruppe, über die mir gleichfalls Anfragen zugegangen ſind, und 
wegen der Frage, ob die von dieſen Perſonen ſowie von den Angehörigen der 
republikaniſchen Soldatenwehr und der freiwilligen Volkswehr geleiſteten Dienſte 
als Kriegs-, Sanitäts⸗ oder ähnliche Dienſte im Sinne der Bekanntmachungen 
und Verordnungen über die Kriegswochenhilfe anzuſehen ſind, ſchweben noch 
Verhandlungen. Eine endgültige Mitteilung über dieſe Fragen darf ich mir 
ergebenſt vorbehalten. 

Im Auftrage. — 
(Unterſchrift.) > 


An die Regierungen ſämtlicher Gliedſtaaten mit Ausnahme von Elſaß-Lothringen. 


Abdruck vorſtehenden Schreibens des Herrn Reichsarbeitsminiſters, deſſen Ausführungen 
wir beitreten, überſenden wir zur Kenntnis und Verſtändigung des Oberverſicherungsamts 
und der Verſicherungsämter. 

Zugleich im Namen des Kriegsminiſters ſowie der Miniſter für Landwirtſchaft, 

Domänen und Forſten und des Innern. 
Der Miniſter für Handel und. Gewerbe. 
Im Auſtrage. 
| v. Meyeren. 
III 5848 M. f. H. 955. 7. K. M. -- 1A Ib 1502 M. f. L. — Ie 1896 M. d. J. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Oberpräfidenten in Charlottenburg. 


— 


II. Buch (Krankenverſicherung). 
Angeſtellte und Beamte der Krankenkaſſen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 38 0, den 16. Miguft 1919. 


Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für ſoziale Angelegenheiten hat angeregt, 
daß durch die Dienſtordnung in erhöhtem Maße für feſte Anſtellung und Penſionsberechti— 
gung der Augeſtellten der Krankenkaſſen Sorge getragen werde. Bei einer im Reichs⸗ 
arbeitsminiſterium abgehaltenen Beſprechung haben die anweſenden Vertreter der Kaſſen⸗ 
hauptverbände ſich damit einverſtanden erklärt, daß die Anregung, durch die Dienſtordnung 
in erhöhtem Maße auf Anſtellung mit Ruhegehalt hinzuwirken, von ihren Verbänden den 
Krankenkaſſen in einem Rundſchreiben empfohlen werde. Das Gleiche ſolle wegen der 
feſten Anſtellung auf Lebenszeit gelten, ſoweit dazu neben der Vorſchrift bes 8 354 Abſ. 2 
der Reichsverſicherungsordnung oder den dazu getroffenen noch günſtigeren Beſtimmungen 
der Dienſtordnungen ein Bedürſnis beſteht. 

Nachdem die Rechtsverhältniſſe der Kaſſenangeſtellten durch das Geſetz über Land— 
krankenkaſſen, Kaſſenangeſtellte und Erſatzkaſſen vom 28. Juni d. J. (RGGBl. ©. 615) jetzt 
eine abſchließende Regelung erfahren haben, halten wir es für erwünſcht, daß auch die ſtaat⸗ 
lichen Verſicherungsbehörden in geeigneter Weiſe ihren Einfluß auf die Krankenkaſſen nach 
der gleichen Richtung hin geltend machen. 

Im übrigen weiſen wir auf 8 8 des Geſetzes vom 28. Juni 1919 (RGBl. S. 615) hin, 
wonach Angeſtellte von Krankenkaſſen, die bis zum 12. Februar 1919 nach § 359 der 
Reichsverſicherungsordunng Rechte und Pflichten der ſtaatlichen oder gemeindlichen Beamten 
hatten, in dieſe Rechte und Pflichten wieder eintreten, wenn ſie ihren Willen hierzu dem Ver⸗ 
ſicherungsamte gegenüber erklären. Damit treten die auf Grund des 8 359 Abi. 4 der RBO. 
erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen und Anordnungen in Anwendung auf dieſe Perſonen 
wieder in Geltung. Das Gleiche gilt für die aus dem Staats- oder Gemeindedienſt über⸗ 
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nommenen Kaſſenangeſtellten, die gemäß § 9 des Geſetzes vom 28. Juni 1919 in die 
Rechte und Pflichten der ſtaatlichen oder gemeindlichen Beamten eintreten. 

Die Dienſtordnung der Krankenkaſſe tritt für dieſe Perſonen außer Anwendung, ſobald 
[ie in die Rechte und Pflichten der ſtaatlichen oder gemeindlichen Beamten eingetreten oder 
wieder eingetreten ſind (8 10 des Geſetzes vom 28. Juni 1919). Ob die dieſen Perſonen 
durch die Dienſtordnung etwa gewährten Vergünſtigungen in das Regulativ, welches nach 
dem Erlaß vom 18. Februar 1914 (HM Bl. S. 79) für die Rechtsverhältniſſe der Beamten 
maßgebend iſt, zu übernehmen fein werden, bleibt der dortſeitigen Prüfung uͤberlaſſen. 


Zugleich im Namen des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 


Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
Dr. Hoffmann. 
M. f. H. III 6477. — M. f. L. EA Ib 4704. 


An die Herren Vorſitzenden der Oberverſicherungsämter. 


Berliner Abkommen zwiſchen Arzten und Krankenkaſſen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin 98 9, den 23. Auguſt 1919. 

Die in dem Runderlaſſe vom 24. Juni d. Is. (HMBl. S. 201) erwähnten Verhand⸗ 
lungen haben nicht zu einer Verlängerung der Amtsdauer der auf Grund des Berliner 
Abkommens gewählten Organe geführt. Da die Amtsdauer mit dem 30. Juni b. Is, ihr 
Ende erreicht hat, müſſen alsbald Neuwahlen ſtattfinden. 

Zur Verhütung von Zweifeln bemerke ich, daß Abſ. 8 des Erlaſſes vom 8. Juni 1914 — 
III 5414 —, worin empfohlen worden iſt, die Zulaſſung der Krankenkaſſen zu den Wahlen 
nicht unbedingt von dem Nachweis des vorherigen Beitritts zum Berliner Abkommen ab⸗ 
hängig zu machen, ſich nur auf die erſtmalig nach dem Abkommen vorzunehmenden Wahlen 
bezogen hat und deshalb auf die nunmehrigen Neuwahlen keine Anwendung findet. 

Jur Auftrage. 
II 7932. von Meyeren. 


An die allgemeinen Oberverſicherungsämter. 


5. Genoſſenſchaftsweſen. 
Verband der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften in Danzig. 

Auf Grund der 88 54 und 57 des Geſetzes, betreffend die Erwerbs- und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften, iſt dem neugebildeten Danziger Verbande der deutſchen Raiffeiſen⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften zu Danzig das Recht zur Beſtellung des Reviſors für die dem Verband at 
geſchloſſenen Genoſſenſchaften verliehen worden. 

IV 5600. 


V. Gewerbliche Unterrichtsangelegenheiten. 


Allgemeine Angelegenheiten. 
Ausbildung der Handelslehrerinnen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin W. 9, den 12. Auguſt 1919. 
Die Ausbildungszeit des Seminars für Handelslehrerinnen an der Viktoria Fort⸗ 
bildungs⸗ und Fachſchule in Berlin wird vom Oktober d. Is, ab auf zwei Jahre verlängert. 
Das Handelslehrerinnenſeminar von Frau Brewitz in Berlin wird auf Antrag der 
Inhaberin eingehen. Es werden daher vom 1. Oktober d. Is. ab keine neuen Bewerber 
mehr aufgenommen. Die letzte Abgangsprüfung findet im Herbſt 1920 ſtatt. 
Im Auftrage. 
IV 5052. Dr. von Seefeld. 


V. 


BIN. 


Ausbildung der Lehrerinnen der Hauswirtſchaftskunde und der weiblichen Handarbeiten. 


Die Haushaltungsſchule in Hirſchberg iſt in die Liſte der Anſtalten aufgenommen 
worden, an denen Haushaltungskurſe beſtehen, deren erfolgreicher einjähriger Beſuch bei 
genügender wiſſenſchaftlicher Vorbildung zum Eintritt in techniſche Seminare und andere 
ſelbſtändig beſtehende Lehrgänge zur Ausbildung von Lehrerinnen der Haus wirtſchaftskunde 
und der weiblichen Handarbeiten unter Fortfall der ſonſt geforderten techniſchen Vorprüfung 
berechtigt. (Vgl. Erlaß vom 25. September 1918, HMBl. S. 258.) 

IV 6993. 


Ausbildung von Lehrern an Bäckerfachklaſſen. 


Das Landesgewerbeamt veranſtaltet vom 13. Oktober bis 1. November d. Is. in 
Berlin in den Räumen der 9. Pflichtfortbildungsſchule, Friedrichſtr. 126, einen Kurſus zur 
Ausbildung von Lehrern an Bäckerfachklaſſen, zu dem noch einige Lehrer einberufen werden 
können. Meldungen von Lehrern, die an dem Kurſus teilnehmen möchten, müſſen dem 
Landesgewerbeamte ſpäteſtens bis zum 20. September mitgeteilt werden. In Frage kommen 
in erſter Linie Praktiker oder Berufslehrer, die den Unterricht an Bäckerfachklaſſen erteilen. 
Die Kurſusteilnehmer erhalten für jeden Tag einſchließlich der Reiſetage 8 / und die 
Fahrkoſten für die Her- und Rückreiſe in der 3. Wagenklaſſe. 
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